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Wir wer den nie mals vom Er for schen las sen, 
Und wenn wir al les er forscht ha ben, 
Wer den wir wie der am An fang an ge kom men sein 
Und die sen Ort zum ers ten Mal rich tig be grei fen. 
T. S. Ell iot
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1

Die Stadt fällt vom Him mel!« Das wa ren Pro fes sor 
Le an ders letz te Wor te. Die Me di zin des Bo dens konn te 
einen al ten Mann nicht von der Son nen krank heit hei len. 
Da von ab ge se hen lehn te er die meis ten Be hand lun gen oh
ne hin ab. Er hatt e be reits er reicht, was nie mand an de rem 
ge lun gen war. Er hatt e uns zum Bo den ge bracht. Wie er 
mir ver riet, war er ge spannt, ob seine See le im Gro ßen Zu
fuss oder in dem Le ben nach dem Tode en den wür de, an 
das man am Bo den glaub te. Oder ob es über haupt et was 
ge ben wür de.

Amy war bei ihm, als er starb, und ihr zu fol ge schlief er 
ganz fried lich ein. Ein pas sen der Tod.

Im sel ben Kran ken haus öff ne te Ger tru de Pi per ein Kor
ri dor la by rinth wei ter nach einem Mo nat des Schla fens die 
Au gen. Als hätt en die bei den Gött er einen ge rech ten Han
del ab ge schlos sen – das Le ben eines Man nes aus dem Him
mel für das Le ben eines Mäd chens vom Bo den.

Wir hatt en alle mit Bir die Pi pers Tod ge rech net. Nach 
meiner Lan dung in Hava lais am An fang des Win ters war 
sie in ihrer selt sa men Welt das le ben digs te We sen. Ohne 
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Vor be hal te bot sie mir und Pen ihre Freund schaft an; sie 
schleus te uns durch un ser Schlaf zim mer fens ter und zeig
 te uns die Wun der von Hava lais. Die Meer jung frau en im 
Meer. Die glit zern den Lich ter, die nachts aufs Was ser fie
len. Die sich dre hen den Me tall tas sen im Ver gnü gungs park 
ihrer Fa mi lie.

Und dann über fiel uns plötz lich beim Früh lings fest der 
Kal te Krieg zwi schen Hava lais und dem be nach bar ten Kö
nig reich Da stor. Ich muss te zu se hen, wie Bir die von einer 
Ex plo si on ver schlun gen wur de. Wie ihr blu ti ger, zer bro
che ner und ver brann ter Kör per von ir gend einer Ma schi ne 
aus Kup fer am Le ben er hal ten wur de. Sie war noch schlim
mer dran als mein Bru der, als er dem Rand zu nahe ge kom
men war.

Aber nichts ist si cher, nicht ein mal der Tod, wenn er 
über einem Mäd chen lau ert. Nicht in meiner Welt und 
auch nicht in die ser. Bir die er hol te sich lang sam. Im Frie
den ihres De li ri ums ge fan gen, brauch te sie einen Mo nat, 
um die Au gen zu öff nen, und noch län ger, um wie der zu 
spre chen.

Sie er zähl te uns von einem Geist, der sie spät nachts in 
ihrem Zim mer be such te, um ihr et was vor zu sin gen und 
sich um die Blu men auf dem Tisch am Fens ter zu küm
mern.

Nach dem sie wie der ein ge schla fen war, beug te sich Nim 
auf seinem Stuhl nach vorn und mas sier te sich ge quält die 
Schlä fen. »Das war kein Geist«, sag te er. »Un se re Mutt er 
war hier.«
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Mrs Pi per war ein paar Jah re zu vor auf ge bro chen, um die 
Welt zu se hen. Der Wahn sinn, der auf In ternm ent so vie
le zum Rand führt, sucht auch die Men schen des  Bo dens 
heim. An scheinend ist für nie man den ein Ort ge nug.

Jetzt ist Au gust und Bir die spricht nicht mehr von ihrem 
Geist. Statt des sen ist sie mit dem Rest von uns auf fes ten 
Bo den zu rück ge kehrt. Sie fragt ihren Bru der nach dem 
Krieg aus. Sie will das Grab ihres Bru ders Ri les be su chen. 
Sie wird wie der ge sund und ist be reit, sich den schreck
li chen Din gen zu stel len, die das Wach sein oft mit sich 
bringt. Sie suhlt sich nicht in ihrer Ver zweif ung, so wie es 
sie auch nicht stört, dass ihr schö nes Ge sicht für im mer 
ver narbt ist.

Pen ist an ders. Die ser Tage scheint sie sich nichts stel len 
zu kön nen. Mo na te sind ver gan gen, seit Kö nig In gram nach 
In ternm ent auf ge bro chen ist und Prin zes sin Ce les te mit
ge nom men hat, und in die ser Zeit ist Pen im mer häu fi ger 
für ent rück te Au gen bli cke an fäl lig. Jack Pi pers Wäch ter ha
ben den Be sitz um zin gelt; nur sel ten dür fen wir ihn ohne 
Es kor te ver las sen. Nicht bis Kö nig In gram mit Be feh len für 
uns zu rück kehrt. Aber jede Wo che gibt Pen  Nimble eine 
neue Buch lis te, die sie gern aus der Bib li o thek hätt e. Phy sik. 
In fi ni te si mal rech nung. Phi lo so phie. Sie er trinkt förm lich in 
Sei ten über Din ge, die sie mit keinem von uns teilt. Und das 
auch nur, wenn sie nicht ir gend wo un ter wegs ist, wo sie kei
ner von uns fin den kann. Selbst in dem be grenz ten Ge biet, 
das uns zur Ver fü gung steht.

Die Son ne geht bald un ter und nach fast einer Stun de 
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 Su che fin de ich sie im The men park. Nor ma ler wei se wäre er 
laut den Pi pers im Au gust vol ler Men schen, wäre da nicht 
die Ab we sen heit des Kö nigs und der Krieg. Nun ist er ge
schlos sen. Aber Pen und ich schlei chen uns manch mal rein.

»Pen?« Ich set ze den Fuß auf eine der Quer stan gen, um 
über den Gitt er zaun zu klett ern.

Sie steht hoch oben auf der Platt form mit den In tern
ment zu ge wand ten Te les ko pen und dreht sich zu mir um.

»Was tust du?«, will ich wis sen.
Sie zuckt mit den Schul tern. Dann drückt sie ein Stück 

Pa pier ge gen das Te les kop, no tiert et was und steckt den 
Zett el in die Kleid ta sche. »Nichts. Steig nicht drü ber. Ich 
woll te ge ra de ge hen.«

Sie läuft die Wen del trep pe run ter. Die Stu fen hal len un
ter den ho hen Le der ab sät zen, die sie grö ßer ma chen als 
mich. Zu Hau se dürft e ein Mäd chen un se res Al ters so et
was nicht tra gen.

Sie tritt an den Zaun, um klam mert die Gitt er stä be und 
beugt sich vor, bis sich un se re Köp fe bei na he be rüh ren.

»Was machst du hier?«, fragt sie.
»Nach dir su chen. Du bist nicht zum Es sen ge kom

men.«
»Wer kann schon es sen?« Sie reicht mir ihre Schu he und 

klett ert über den Zaun. »Das Es sen hier ist wi der lich. Je den 
Abend ein an de res Tier. Ich wür de eher Gras kau en.« Sie 
lan det schwer auf den Fü ßen und rich tet ihren Rock. Ihre 
Schu he nimmt sie zu rück, macht sich aber nicht die Mühe, 
sie wie der an zu zie hen.
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Ich schnup pe re nach dem Ge ruch von To ni kum in ihrem 
Atem und has se mich da für, aber es muss sein. Sie fin det 
stets Mög lich kei ten, ir gend wo einen Schluck zu steh len. 
Wir ha ben die un aus ge spro che ne Über ein kunft ge troff en, 
dass ich al les weg schütt e, was sie zu ver ste cken ver sucht. 
Und keiner wird es je er wäh nen.

Aber ich ver mag nicht zu sa gen, ob sie was ge trun ken 
hat. Als sie mich an sieht, wirkt ihr Blick völ lig klar. »Hat 
Tho mas ver sucht, mich zu fin den?«

»Ver sucht er das nicht im mer?«
Sie zieht an meiner Hand. »Ich will noch nicht rein ge

hen. Lass uns zum Was ser ge hen. Viel leicht sind ja Meer
jung frau en zu se hen.«

So wie es Bir die er zähl te, kom men die Meer jung frau en 
nie mals so nah ans Ufer. Sie zie hen es vor, dort zu blei ben, 
wo das Was ser tief ist und man sie nicht so leicht fan gen 
kann oder sie sich mit ihren Haa ren in ir gend wel chen An
gel schnü ren ver fan gen. Aber ich habe nichts da ge gen, so zu 
tun, als hätt e ich eine von ihnen ent deckt. Ich ver su che mit 
Pen Schritt zu hal ten, wäh rend sie läuft.

Mit der an de ren Hand hal te ich den Hut auf meinem 
Kopf fest. Aber schließ lich las se ich ihn los, und er fiegt 
da von. An scheinend muss ich im mer et was Kleines zu rück
las sen, wenn ich mit Pen zu sam men bin.

Wir sind in einem grü nen Tal, in dem sich hel le Blu men 
schüch tern ihren Weg nach oben bah nen. Im Wind sehe ich 
ge punk te te Rei hen. Ich sehe die Kar ten, die meine bes te 
Freun din bei je der Be we gung und je dem Ge dan ken  zeich net.
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»Viel leicht trägt uns der Wind in den Him mel, wenn 
wir die Arme aus stre cken«, sagt sie, und ich bin über zeugt, 
dass sie es für mög lich hält.

Schließ lich blei ben wir ir gend wo an der Mee res küs te 
ste hen, um wie der zu Atem zu kom men. Pen stützt sich 
mit den Ell bo gen auf meiner Schul ter ab und lacht über 
mein Keu chen. Ich war ihr noch nie ge wach sen.

Ihr Ge läch ter kann ich kaum hö ren, so laut ist der Wind.
Sie lässt sich ins Gras fal len und zieht mich zu sich run

ter. So bald ich wie der Luft be kom me, stemmt sie sich auf 
die Ell bo gen und sieht mich an. »Was ist? Wa rum die ser 
be sorg te Blick?«

»Der Wind ge fällt mir nicht.« Ich spre che laut, um sein 
To sen zu über tö nen. »Er fühlt sich nicht rich tig an.« Auf 
In tern ment ist die se Jah res zeit so lieb lich. Zu Hau se ist es 
be stimmt wun der schön, sämt li che Wege wer den von hel
len Blu men ge säumt.

»Der größ te Teil die ser Bri se kommt vom Meer«, sagt 
Pen. »Das ist al les.«

»Ich weiß.«
»Mor gan, wir sind nicht auf In tern ment. Es kann nicht 

gleich sein. Wir sind seit Mo na ten hier. Wir ha ben den gan
zen Schnee über lebt; das ist nur et was Wind.«

»Ich weiß.« Die Angst, sie könn te von die sem wir beln
den Wind ver schluckt wer den, be hal te ich für mich. Die se 
Welt hat schon mal ver sucht, sie zu tö ten, und Pen ist furcht
los und dumm ge nug, sie es er neut ver su chen zu las sen.

Weit über uns fiegt ein Vo gel schwarm in stren ger 
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 For ma ti on. Pen streckt die Arme über den Kopf und macht 
mit den Fin gern einen Rah men. Ich lege den Kopf ne ben 
sie und ver su che aus ihrer Pers pek ti ve durch den Rah men 
zu bli cken.

»Ein mal an ge nom men, In tern ment wür de vom Him
mel fal len«, sagt sie, nach dem die Vö gel ver schwun den 
sind.

»Was?«
»Ein mal an ge nom men, es könn te nicht län ger schwe ben 

und wür de schnell nach un ten stür zen. Meiner Mei nung 
nach wür de es eine Kur ve in einem be stimm ten Win kel 
be schrei ben, statt ein fach ge ra de run ter zu fal len. Ich habe 
mir an ge se hen, wie Vö gel am Bo den lan den, und meis tens 
ge schieht das in einem Win kel von un ge fähr sech zig Grad.«

»Da rü ber habe ich noch nie nach ge dacht.«
Sie dreht den Kopf, um mich an zu se hen. »Du hast dir 

noch nie vor ge stellt, wie In tern ment vom Him mel stürzt?«
»Doch, schon.« Ich star re zum sich grau ver fär ben den 

Him mel hi nauf, wo sich pink far be ne und gol de ne Schat
ten noch im mer an die spär lich ge sä ten Wol ken klam mern. 
»Aber mehr als Alb traum und nicht als et was, das wirk
lich pas sie ren wird. Ich grüb le nicht über die Wahr schein
lich keit nach oder ver su che mir vor zu stel len, wie das wohl 
aus sieht.«

Pen starrt wie der nach oben.
»Ich glau be, es wür de auf Kö nig In grams Schloss 

 fal len«, sagt sie. »Be stimmt wür de es ihn und alle seine 
Män ner tö ten. Aber der Auf schlag wür de auch In tern ment 
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zer stö ren. Die Fun da men te al ler Ge bäu de wür den sich ver
schie ben. Ver mut lich wür den sie ein stür zen.«

»In tern ment wird nicht vom Him mel fal len.« Ich sage 
es sanft, aber ent schie den. Auch Amy hat sich ge fragt, ob 
In tern ment ab stürzt. Als Kind habe ich das auch ge tan. 
Aber Pen ist da an ders. Für sie wer den sol che Ideen real. Sie 
ver gisst, was sich vor ihr be fin det, und sieht nur noch das, 
was in ihren Ge dan ken he rum spukt. Und auf die se Wei se 
ver liert sie sich.

Ir gend wo über uns er tönt ein me cha ni sches Grol len und 
stört den fried li chen grau en Him mel. Ich zu cke zu sam men. 
Nicht mal das größ te Tier auf In tern ment könn te so einen 
Laut her vor brin gen. Er stammt vom Jet des Kö nigs, der 
seine mo nat li che Roh stoff aus beu te von In tern ment zum 
Bo den bringt.

Zu Be ginn eines je den Mo nats kehrt der Jet des Kö nigs 
nach Hava lais zu rück, um noch mehr Pho san zu lie fern, 
das man aus In tern ments Bo den ge gra ben hat. In Hava lais 
wur de eine Raf  ne rie ge baut, die das Mi ne ral in Treib stoff 
ver wan delt. Wenn ich mor gens vor die Tür tre te, sehe ich 
die schwar zen Rauch wol ken auf stei gen. Manch mal rie che 
ich sie so gar – der Ge ruch äh nelt Kom post und Me tall.

Aber nach sechs Mo na ten ist Kö nig In gram noch nicht mit 
seinen Män nern zu rück ge kehrt und nach dem Ent la den fiegt 
der Jet zu rück zur schwe ben den In sel. Es ist ein Wun der, dass 
dort oben über haupt noch was von der Stadt üb rig ist.

Das mit dem Kö nig im Krieg be find li che Kö nig reich 
 Da stor hat das Kom men und Ge hen des Jets ver folgt.   Nimble 
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zu fol ge hat sich der Krieg zur Hei mat front ver la gert. Man 
rek ru tiert Jun gen für den Kampf, die so gar noch jün ger sind 
als er. Falls Da stor In tern ment und seine Ener gie quel le in die 
Fin ger be kom men will, muss es erst Hava lais er o bern.

»Dazu wird es nicht kom men«, hat er uns ge sagt. 
»Hava lais ist grö ßer und fort schritt li cher.«

Ich bin mir da nicht so si cher. In den en gen Gren zen 
die ser be hü te ten Welt, in der Jack Pi per seine Kin der groß
zieht, be kom me ich vom Krieg nichts mit, aber bei Wind
stil le glau be ich, manch mal Schüs se hö ren zu kön nen.

Pen nimmt meine Hand, und ich mer ke, dass ich die 
Luft an ge hal ten habe. Sie ver sucht mich zu be ru hi gen. Ihr 
ist nicht ent gan gen, wie ich mich nachts in meinem Bett 
her um wäl ze, weil ich mich sor ge, wel che Neu ig kei ten die
ser Kö nig bei seiner Rück kehr von In tern ment mit brin gen 
wird. Aber in die sem Mo ment sor ge ich mich nicht. Ich 
füh le gar nichts, nicht mal das Ent set zen, das Kö nig In gram 
für ge wöhn lich in mir aus löst.

»Wir soll ten zu rück und es den an de ren er zäh len«, sage 
ich.

Pen kaut auf ihrer Lip pe he rum. Sie setzt sich auf, hat 
das Ge sicht aber noch im mer dem Him mel zu ge wandt. 
»Ver mut lich nur eine wei te re Lie fe rung«, sagt sie, wo mit 
sie mut maß lich recht hat. Die ser Jet ist mitt ler wei le fünf
mal zu rück ge kehrt und wir ha ben stumm fünf mal auf die 
Nach richt von der Rück kehr des Kö nigs ge war tet. Sie ist 
nie ge kom men.

Ich zie he Pen auf die Füße und wir ge hen zu rück zum 
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Ho tel. Da bei bli cken wir bei de über die Schul ter und ver
fol gen, wie sich der Jet auf seiner schrä gen Bahn be wegt. 
Wie ein Vo gel. Wie eine Stadt, die vom Him mel fällt.

•••
Au gen bli cke vor un se rem Ein treff en an der Ein gangs trep pe 
kom men auch Ba sil und Tho mas. Da mals auf In tern ment 
hat sie nur Pens und meine Freund schaft ver bun den, aber 
seit un se rer Lan dung ha ben sie so et was wie eine un ab
hän gi ge Freund schaft ge schmie det. Viel leicht, weil sie zu 
Hau se sonst nichts ge mein sam ha ben.

Sie dürft en nicht weit weg ge we sen sein. Jack Pi per hat 
uns ver bo ten, den Be sitz zu ver las sen. Zu un se rer ei ge nen 
Si cher heit. Der Kö nig hat be foh len, uns von al len fern zu
hal ten, die mög li cher wei se fins te re Ab sich ten ge gen uns 
he gen, wenn sie er fah ren, dass wir von der ma gi schen 
schwe ben den In sel über die ser Welt kom men. Aber die 
Men schen von Hava lais ha ben mehr Grund, ihrem Kö nig 
zu miss trau en, als uns et was an zu tun.

Ehr lich ge sagt stö ren mich die Ein schrän kun gen kaum. 
Durch sie füh le ich mich si cher. Sie er in nern mich an die 
Bahn glei se, die mich zu Hau se um ga ben.

Bei an de ren Ge le gen hei ten kommt meine Wan der lust 
für einen Be such he raus, und ich fra ge mich, wann das al les 
end lich vor bei sein wird.

»Wir sind vom Ver gnü gungs park zu rück ge kehrt, als wir 
den Jet ent deckt ha ben«, sagt Tho mas. »Habt ihr ihn ge
se hen?«

»Ja«, sage ich.
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Als Kö nig In gram Zu gang zu In tern ment brauch te, wur
de Prin zes sin Ce les te zur Schach fi gur. Kö nig Fur low oben 
in seinem Him mel hat nur zwei Schwä chen: seine bei den 
Kin der. Für Ce les tes si che re Rück kehr hätt e er Kö nig In
gram jede For de rung er füllt.

Ich habe mich stumm um sie ge sorgt. Er wäh ne ich auch 
nur ihren Na men, ge rät Pen in Wut. Aber ich hoff e, es geht 
ihr gut, und ihr Ur teils ver mö gen hat sich ge bes sert.

Ba sil steht in der Nähe. Er lässt mich nicht aus den Au
gen und ver ur sacht im mer noch Schmett er lings ge füh le in 
meinem Bauch, ob er sich des sen be wusst ist oder nicht.

Wie der streicht eine Bö über uns hin weg und selbst die 
furcht lo se Pen ver schränkt die Arme vor dem Kör per und 
frös telt.

Tho mas sieht sie stirn run zelnd an. »Ich habe über all 
nach dir ge sucht.«

»Über all wohl nicht, sonst hätt est du mich ja ge fun
den«, ant wor tet sie.

Er steht einen Schritt von ihr ent fernt und ich kann die 
Sor ge in seinem Blick se hen. Er ver sucht he raus zu fin den, 
ob ihr Atem nach To ni kum riecht. Als es ihm nicht ge lingt, 
sieht er mich an, und ich schütt le kaum merk lich den Kopf, 
als Pen ge ra de nicht hin sieht. Sie ist nüch tern.

Der Jet grollt nicht län ger am Him mel. Ver mut lich ist 
er ge lan det.

»Komm schon«, sage ich zu Pen und hal te ihr die Tür 
auf. »Lass uns nach se hen, ob wir in der Kü che et was für 
dich zu es sen fin den.«
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Sie folgt mir ins Haus, vor bei an den Piper kin dern, die 
im Wohn zim mer Krieg spie len. An nie ist eine Sol da tin, 
der eine Ex plo si on die Beine weg ge ris sen hat, und Mar
jo rie ist eine Kran ken schwes ter, die die Ver let zung ab bin
det. Die ses Spiel habe ich sie min des tens ein Dut zend Mal 
spie len se hen, und nie mand kann wis sen, ob An nie ihre 
 Ver let zun gen über lebt. Beim letz ten Mal wur de ihr ima
gi nä res La za rett zelt von einer Bom be ge troff en und alle 
Kran ken schwes tern und Sol da ten ge tö tet.

Ich has se die ses Spiel, aber ver mut lich füh len sie sich 
dann ihrem to ten Bru der Ri les nä her.

Oben an der Trep pe sieht Amy ihnen zwi schen den Ge
län der spros sen zu; sie ist noch nicht be reit, sich mit an de
ren Men schen ab zu ge ben. Seit dem Tod ihres Groß va ters 
ist sie sehr still ge we sen, und sie hat ein wei te res Stoff
stück zu dem an ihrem Hand ge lenk hin zu ge fügt, das ihre 
Schwes ter sym bo li sie ren soll.

»Sa gen wir, ich habe auch einen Arm ver lo ren«, sagt 
An nie.

»Wel chen denn?«, fragt Mar jo rie.
»Den lin ken.«
»Wollt ihr Mäd chen mir im Gar ten hel fen?«, ruft Al ice 

oben von der Trep pe. Sie er trägt ihr Spiel eben falls nicht.
An nie setzt sich auf ihrem To ten la ger vor dem Ka min 

auf. »Wa rum küm merst du dich um den Gar ten? Wir ha
ben einen Gärt ner.«

»Ver mut lich macht es mich ein fach glück lich«, sagt 
 Alice. Sie tritt von der letz ten Stu fe und streckt den 
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 Mäd chen die Hän de ent ge gen und sie ver ges sen ihr Spiel 
und fol gen ihr fröh lich nach drau ßen.

In der Kü che sit zen Pen und ich an dem kleinen Tisch, 
der für das Per so nal re ser viert ist. Pen beißt in eine Möh re 
aus dem Kühl kas ten.

»Ich wünsch te, du wür dest auf ö ren, so be sorgt aus zu
se hen«, sagt Pen.

»Ver mut lich kann ich mich nicht so kühl ge ben wie du.«
Sie starrt mich lan ge an, dann sagt sie: »Du bist nicht 

die Ein zi ge, die Alb träu me über die Ge scheh nis se zu Hau se 
hat. Nur weil ich nicht da rü ber rede, heißt das noch lan ge 
nicht, dass es mir egal ist.«

»Ich weiß, dass du dich des we gen sorgst. Das ist ja so 
frust rie rend. Seit Mo na ten re den wir kaum mit ei nan der.«

»Was er zählst du da? Wie so re den wir kaum mit ei nan
der? Wir tei len uns ein Zim mer. Wir spre chen je den Tag 
mit ei nan der. Wir un ter hal ten uns ge ra de in die sem Au gen
blick.«

»Du weißt, was ich meine.«
Sie beißt in die Möh re; ich könn te schwö ren, dass das 

Kra chen ein Kom men tar sein soll. »Du wirst mir ver zei
hen, wenn ich dir im Mo ment nicht blind lings ver traue, 
was meine Ge heim nis se an geht.«

Ich weiß ge nau, was sie meint. Das ist eine Quel le des 
Streits, die in den ver gan ge nen Mo na ten nie völ lig ver
siegt ist. Sie hat ent deckt, dass In tern ments Erde die Ener
gie quel le ent hält, die Kö nig In gram für sein Kö nig reich 
be gehrt. Die ses Ge heim nis hat sie mir an ver traut. Aber 
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 nach dem sie bei na he er trun ken wäre, habe ich der Prin
zes sin al les er zählt, in der Hoff nung, man könn te zwi schen 
In tern ment und Hava lais eine Al li anz schmie den, die uns 
al len die Chan ce auf eine Heim kehr er mög licht.

Statt des sen hat In gram die Prin zes sin als Gei sel ge nom
men und sich nach Gut dün ken bei In tern ments Erde be
dient.

Ich habe nicht die ge rings te Ah nung, wel ches  Aus maß 
die Ge scheh nis se be reits an ge nom men ha ben und was 
noch auf uns zu kom men wird – trotz dem wür de ich nichts 
von dem un ge sche hen ma chen, was ich ge tan habe. Ich 
hege noch im mer die Hoff nung, Pen wie der mit ihrer Fa
mi lie ver einen und in die Stadt zu rück brin gen zu kön nen, 
die sie so sehr liebt, dass sie ohne sie in ner lich zer bricht.

Also sage ich nichts, und Pen ent geht nicht, wie sehr sie 
mich ver letzt hat. »Bir die hat ihre letz te Ope ra ti on hin ter 
sich ge bracht, hat  Nimble er zählt, und sie kommt bald wie
der nach Hau se«, sagt sie, um das The ma zu wech seln. »Sie 
ist im mer noch auf ihren Roll stuhl an ge wie sen, aber wie ich 
sie ken ne, be stimmt nicht mehr lan ge.«

Ich schie be den Stuhl vom Tisch zu rück. »Ich ma che 
Lex einen Tee.«

»Ach, Mor gan, sei nicht böse. Ich habe es nicht so 
 ge meint. Die ser ver fuch te Jet hat mich nur ner vös ge
macht.«

»Ich weiß«, sage ich lei se.
Hoff ent lich ist der Kö nig die ses Mal zu rück ge kehrt und 

hat die Prin zes sin ge sund und un ver sehrt mit ge bracht. 
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Wel che Neu ig kei ten die bei den auch im mer ha ben, sie 
wer den si cher lich bes ser sein als die se stän di ge Furcht 
und Un ge wiss heit.

•••
Als ich die letz te Stu fe hi nauf stei ge, weiß ich nicht, wel
che Lau ne Lex ha ben wird, denn in letz ter Zeit war er be
son ders mür risch. Ihm geht lang sam das Pa pier für seine 
Trans krip ti ons ma schi ne aus, und bald wird er seine Tage 
nicht mehr da mit ver brin gen kön nen, sich in seinen Fan
ta sie wel ten zu ver ste cken.

Ich klop fe an.
» Alice?«
»Nein, ich bin es.« Zu Hau se hat er im mer ge wusst, wenn 

ich mich ihm nä her te, aber et was an die sem Haus und seinen 
Ge räu schen des o ri en tiert ihn. »Ich habe Tee ge bracht.«

»Oh.« Es klingt nicht ge ra de be geis tert. »Komm rein.«
Er sitzt in der Nähe des ge öff ne ten Fens ters in einem 

Ses sel und die Sor ge in seiner Mie ne ist das ge naue Spie gel
bild meiner Be fürch tun gen. Er hat nicht viel für den Wind 
üb rig; viel leicht er in nert er ihn zu sehr an den Rand. »An 
das Wett er hier un ten muss man sich erst mal ge wöh nen«, 
sage ich, drü cke ihm die Tee tas se in die Hand und las se 
nicht los, bis ich si cher bin, dass er sie auch wirk lich hat.

»Ich habe ein schlech tes Ge fühl«, sagt er.
»Ich auch.«
Wie ich da vor ihm ste he, zö ge re ich und kann mich 

nicht ent schei den, ob ich ihm er zäh len soll, was ich am 
Him mel ge se hen habe.

DeStefano_Zerbrochene-Krone_CC18.indd   21 18.04.2018   12:50:23



22

Aber am Ende bleibt mir keine Wahl. Selbst ohne sein 
Au gen licht spürt Lex meis tens, wenn was nicht stimmt. 
»Was ist, Schwes ter chen? Was ist pas siert?«

Ich kral le die Hän de in meinen Rock. »Vor einer Stun de 
ha ben wir den Jet ge se hen. Pen, Ba sil, Tho mas und ich. Wir 
war ten da rauf, dass je mand kommt und uns sagt, was seine 
An kunft zu be deu ten hat.«

Lex schweigt lan ge. »Ich habe ihn ge hört.« Er nimmt 
einen Schluck Tee und stellt die Tas se dann ohne gro ßes 
Tas ten auf der Fens ter bank ab. »Also fängt es an.«

»Es gibt keinen Grund, so the at ra lisch zu sein. Viel leicht 
sind es ja gute Neu ig kei ten.«

»Ein gie ri ger Kö nig in einer Ein ö de aus Reich tum hält 
eine Prin zes sin als Gei sel ge fan gen, da mit er in eine win zi ge 
schwe ben de Stadt ein mar schie ren kann, und du glaubst 
noch im mer, er wür de mit gu ten Neu ig kei ten zu rück keh
ren. Meine Schwes ter, die Op ti mis tin.«

Ich bin es so leid, Op ti mis tin ge nannt zu wer den, als 
wäre das et was Schlech tes. Pen hat die ses Wort eben falls 
ge gen mich be nutzt. »Ich ver su che le dig lich, nicht in Pa nik 
zu ver fal len, Lex.« Ich be herr sche mich und sage nichts zu 
Ag gres si ves. Ich will mich nicht strei ten, und ich habe lan ge 
da für ge braucht, meinen Bru der nicht mehr zu has sen, weil 
er mich zum Tod un se res Va ters an ge lo gen hat. Ich möch te 
gern ver nünft ig mit ihm um ge hen.

»Wo ist  Alice?« Viel leicht will auch er einen Streit ver
mei den.

»Sie ist im Gar ten.«
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»Und sie weiß von dem Jet?«
»Als wir rein ka men, habe ich es ihr ge sagt. Wir alle war

ten jetzt. Trink deinen Tee, ja?  Alice kommt gleich wie der 
rauf, um nach dir zu se hen.«

Als ich an der Tür bin, er greift er wie der das Wort. 
»Mor gan?«

Ich dre he mich um.
»Sei vor sich tig.«
»Ich gehe nur nach un ten.«
»Ich weiß nie, zu wel chen wil den und ver rück ten Aben

teu ern du auf richst, wenn es dir in den Sinn kommt.«
Der Ge dan ke lässt mich lä cheln. Wil de und ver rück te 

Aben teu er. Zu Hau se, als ich si cher in un se re kleine schwe
ben de Welt ein ge hüllt war, hätt e er mich des sen nie be
schul digt.
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2

Die Bäu me at men nie mals aus. Das war auf 
 In tern ment nicht an ders; an einem sehr win di gen Tag 
ra scheln die Bäu me und at men ein, und dann zitt ern die 
Blätt er und Äste, als wür de et was ver su chen, das Le ben 
aus ihnen zu schütt eln. Der dunk le Him mel sieht vol ler 
Er war tung zu und fragt sich, ob es eine groß ar ti ge oder 
schreck li che Nacht wer den wird. Oder gar die letz te Nacht 
der Welt.

»Mor gan.« Ba sils Stim me reißt mich aus meinen Ge
dan ken. Er ge sellt sich am Fens ter zu mir, und als sein Arm 
mich streift, be kom me ich eine Gän se haut. »Du stehst jetzt 
seit einer Stun de hier.«

Mein Kör per lässt et was von seiner An span nung los und 
ich beu ge den Kopf zu ihm he rü ber. »Ich habe ein schlech
tes Ge fühl. Lex auch. Als stün de et was Gro ßes un mitt el bar 
be vor.«

»Neh men wir mal an, das stimmt. Und dann?«
Ich schütt le den Kopf. »Ich bin es leid, von die sem Ra

te spiel in den Wahn sinn ge trie ben zu wer den. Ich will es 
ein fach wis sen. Ich will, dass der Kö nig zu rück kommt und 
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uns sagt, was pas siert. Ob es nun gut oder schlecht ist. Da
mit end lich mit die ser Grü be lei Schluss ist.«

Ba sil schweigt ein paar Se kun den lang. Dann sagt er mit 
ei ni ger Mühe: »Ich habe das glei che Spiel ge spielt und an 
meine El tern und Le land ge dacht.«

Ich bli cke ihn an.
»Es dürft e ihnen gut ge hen«, sagt er und deu tet mit dem 

Kopf zum Him mel, wo sich un se re schwe ben de Stadt ir
gend wo in der Dun kel heit au ßer Reich wei te un se rer mür
ri schen Be trach tun gen ver steckt. »Sie wer den be stimmt 
die Be feh le des Kö nigs be fol gen. In die ser Hin sicht wa ren 
sie im mer sehr schlau.«

»Die Be feh le wel ches Kö nigs?«
»Des Kö nigs, der heut zu ta ge den Be fehl hat.«
»Viel leicht ha ben Kö nig In gram und Kö nig Fur low ja 

tat säch lich eine Art Bünd nis ge schlos sen. Viel leicht gibt 
es gute Neu ig kei ten.«

Er wirft mir einen Sei ten blick zu. Ein Lä cheln tritt auf 
seine Lip pen. »Ich habe deine op ti mis ti sche Sei te schon 
im mer ge liebt.«

»Da bist du der Ein zi ge. Alle an de ren scheinen mich 
des halb für dumm zu hal ten.«

Er legt den Arm um meine Schul tern und der letz te Rest 
An span nung in mir ver schwin det. Ich leh ne die Schlä fe ge
gen seinen Arm. »Ba sil, ich bin müde. Und ich ma che mir 
so schreck li che Sor gen, dass meine Ent schei dun gen alle 
falsch wa ren.«

»Die se Kö ni ge ha ben falsch ent schie den. Und falls es 
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dir nützt, ich hätt e das Glei che ge tan wie du. Hätt e ich über 
das Pho san Be scheid ge wusst, hätt e ich es er zählt.«

»Wirk lich?«
»Wäre es dir wie Pen er gan gen, wäre ich zu dem Schluss 

ge kom men, dass dich die se Welt um bringt? Dann ja. Ich 
hätt e al les ge tan, um dich wie der nach Hau se zu schaff en.«

»Du hast mich im mer ver stan den, Ba sil.«
Sein Arm fasst mich fes ter und ich schlie ße die Au gen. 

Ist er in der Nähe, er scheint die Un ru he so fern. Weit weg 
und noch kleiner am Him mel als un se re vor lan ger Zeit 
ver lo ren ge gan ge ne schwe ben de Stadt.

Dann höre ich, wie sich die Haus tür öff net, und mein 
Ma gen ver krampft sich.

Die jün ge ren Pi pers sind schon lan ge im Bett. Alle an de
ren hal ten sich seit Stun den in der Lob by auf und war ten 
auf Neu ig kei ten. Sämt li che Au gen sind auf die Tür ge rich
tet, als  Nimble mit hän gen den Schul tern und mü dem Blick 
ein tritt. Er ist im mer der Ers te, der bei der Rück kehr des 
Jets zur Lan de bahn läuft, von der Hoff nung ge trie ben, et
was von Ce les te zu hö ren. Und er ist stets tief be trübt, wenn 
er keine Nach richt be kommt.

Wir alle war ten schwei gend. Nim hebt den Kopf und 
sieht uns an. Sein Blick bleibt an mir hän gen. »Kö nig In
gram ist zu rück. Mein Va ter ist jetzt bei ihm. Ich weiß nicht, 
ob es et was zu be deu ten hat. Es tut mir leid.«

Er geht in Rich tung seines Zim mers, und bei der Schwe re 
seiner Schritt e kann ich mir den ken, wie die Ant wort lau ten 
wird. Trotz dem muss ich fra gen. »War Ce les te bei ihm?«
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Er bleibt mit mir zu ge wand tem Rü cken ste hen. »Nein. 
Mein Va ter hat mir nur ge sagt, der Kö nig habe einen be son
de ren Be su cher mit ge bracht, aber nicht sie.« Er holt tief 
Luft, und seine Stim me ist so an ge spannt, dass er viel leicht 
ge gen die Trä nen an kämpft. »Mein Va ter kommt heu te be
stimmt nicht mehr. Ihr soll tet alle ins Bett ge hen.«

Er kann nicht schnell ge nug von uns weg kom men.
Pen steht ne ben dem Sofa, Tho mas an ihrer Sei te. Aber 

sie starrt  Nimble be sorgt hin ter her und nimmt gar nicht 
wahr, wie Tho mas drei oder vier mal ihren Na men sagt. 
»Pen.« Über rascht zuckt sie zu sam men.

»Be stimmt er fah ren wir mor gen mehr«, meint Ba sil.
•••

Das Ho tel ver fällt in seine nächt li che Stil le. Nach dem alle 
zu Bett ge gan gen sind, blei be ich noch lan ge in der Wan ne 
lie gen. An die sem Ort kön nen die Vor mitt a ge so laut sein, 
weil die Kin der he rum lau fen und vor La chen krei schen, 
wäh rend sie ihre Spie le spie len, von de nen die meis ten mit 
Ex plo si o nen zu tun ha ben. Schritt e ge hen in die se und jene 
Rich tung, Be steck klirrt auf Por zel lan, Stim men dröh nen.

Aber die Näch te sind still. Ich kann das Schwei gen al ler 
so si cher füh len, wie ich ihre Stim men am Tag höre.

Je mand klopft an der Tür. »Mor gan?« Das ist Pen. 
»Al les in Ord nung mit dir? Du bist schon ewig da drin.«

»Ich dach te, du wür dest schla fen.«
»Das konn te ich nicht, und ich woll te mich ver ge wis

sern, dass du nicht er trun ken bist.«
»Ich kom me in einer Mi nu te.« Das Was ser ist so wie so 
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kalt. Ich wrin ge mein nas ses Haar aus, trock ne mich ab und 
schlüp fe in mein Nacht hemd.

Als ich die Tür öff ne, steht Pen mit einer La ter ne im Kor
ri dor. Der oran ge Licht schein be tont die Rin ge un ter ihren 
Au gen, und ob wohl sie sich be müht, es zu ver ber gen, er
ken ne ich so fort, wie be un ru higt sie ist.

»Ich bin nicht müde«, füs tert sie. »Du?«
»Nein«, er wi de re ich, ob wohl das eine Lüge ist. Ich 

wür de die gan ze Nacht wach blei ben, falls die Chan ce be
steht, dass sie end lich ehr lich zu mir ist. Sie wird ihre Ge
heim nis se eher bei Nacht ent hül len, wenn ihr Flüs tern in 
der schla fen den Welt keine Auf merk sam keit er regt.

Sie lä chelt. »Wie wäre es mit einem Mitt er nachts spa
zier gang?«

Wir ver zich ten auf un se re Schu he. Auf Ze hen spit zen hu
schen wir bar fuß die Trep pe hi nun ter und dann durch die 
Haus tür.

Im Ge gen satz zu vor hin ist der Nacht wind sanft und 
warm. Der Mond scheint hel ler als un se re La ter ne; er steht 
fast voll am Him mel und ist sehr weiß.

Nach dem ers ten Schritt auf das Gras spü re ich die küh le 
Erde un ter meinen Fü ßen, die er staun li cher wei se dem Bo
den zu Hau se äh nelt. Pen geht ziel stre big, und als ich ihr 
nicht fol ge, dreht sie sich zu mir um. »Kommst du nicht?«

Ich gra be die nack ten Ze hen ins Gras und star re es an. 
Die gan ze Erde, die von In tern ment nach un ten ge fo gen 
wird, habe ich nie zu Ge sicht be kom men. Da von hat mir 
nur Nim er zählt. In meiner Vor stel lung ist In tern ment von 
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Kra tern über sät, die groß ge nug sein müs sen, um durch sie 
hin durch zum Bo den bli cken zu kön nen.

»Ich habe nur an zu Hau se ge dacht«, sage ich. »Und 
was uns Kö nig In gram sa gen wird, falls er uns über haupt 
et was mitt ei len will.«

Pen nimmt meine Hand und führt mich vom Ho tel weg. 
»Komm schon. Ich muss dir was zei gen.«

Sie führt mich zum Ver gnü gungs park und ich klett e re 
hin ter ihr über den Zaun. Ich stel le keine Fra gen, denn ich 
bin froh, mir an se hen zu kön nen, was sie mir zei gen wird. 
Viel leicht ist es die ses Mal et was an de res als ein To ni kum. 
Viel leicht ver schafft es mir eine Ein sicht in die se Dis tanz, 
die sie zwi schen sich und al lem an de ren in die ser Welt er
schaff en hat.

Ich er war te, zu den Te les ko pen ge führt zu wer den. Dort 
fin de ich sie manch mal. Aber statt des sen führt sie mich zu 
den rie si gen Tee tas sen, die un be weg lich im Mond licht ste
hen. Ne ben einer et was an ge schla ge nen, aber im mer noch 
hell grü nen Tas se geht sie mit der La ter ne in der Hand in 
die Knie und greift da run ter, hi nein in den Dreh me cha
nis mus.

Schließ lich fin det sie, wo nach sie ge sucht hat: meh re re 
zu sam men ge fal te te Stü cke Pa pier. Was auch im mer auf die
sen Sei ten steht, es muss wich tig sein, wenn sie sie an die
sem ab ge le ge nen Ort ver steckt.

Tut sie das, weil ich vor die sen vie len Mo na ten ihr 
Wunsch pa pier ent deckt habe? Glaubt sie, ich wür de ihre 
Sa chen durch su chen, wenn sie nicht in un se rem Zim mer 
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ist? Das habe ich nicht. Das wür de ich auch nie mals tun. 
Aber wenn ich manch mal zu hö ren muss, wie sie sich in 
ihren Alb träu men um her wälzt und stöhnt, wür de ich al les 
tun, um zu er fah ren, was in ihrem Kopf vor geht.

»Hier.« Sie drückt mir die La ter ne in die Hand und 
schwingt ein Bein über den Tas sen rand, dann zieht sie das 
an de re nach. Sie nimmt mir die La ter ne wie der ab, da mit 
ich eben falls ein stei gen kann.

Am In nen rand der Tas se be fin det sich eine Sitz bank aus 
Me tall, und Pen setzt sich so nahe ne ben mich, dass mein 
feuch tes Haar ihre Schul ter nass macht.

Sie brei tet die Sei ten auf dem kleinen Tisch vor uns aus – 
da sind die Kont rol len, mit de nen wir die Tas se ein schal ten, 
falls wir sie sich dre hen las sen wol len. »Da der Kö nig nun 
zu rück ist, müs sen wir eine Mög lich keit fin den, ihn auf
zu hal ten«, sagt sie. Ihr Blick ist auf das Pa pier ge rich tet. 
»Ge lingt uns das nicht, ste cken wir meiner Mei nung nach 
in ech ten Schwie rig kei ten.«

Ich star re die vom Mond und der La ter ne be leuch te ten 
Sei ten an und ver ste he wie im mer nichts. Da sind Pens sau
ber ge zo ge ne Li ni en. Ich ent de cke einen Kreis und eine 
kleine, schwe ben de Sil hou ett e, die In tern ment sein könn te. 
Rings he rum schwe ben Zah len wie Vö gel.

Pen blätt ert die Sei ten wie eine Ver rück te durch. »Ich 
habe den Son nen un ter gang nach ge schla gen. Je den Tag 
geht die Son ne eine Mi nu te frü her un ter, aus ge nom men 
ein mal die Wo che oder so, da geht sie zwei Mi nu ten frü
her un ter.«
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Fra gend sieht sie mich an, um sich zu ver ge wis sern, ob 
ich fol gen kann. »Okay«, sage ich. Ich habe dem Son nen
un ter gang nie viel Auf merk sam keit ge schenkt, aber wir ha
ben ge ra de die Jah res zeit, in der wir je den Tag et was Licht 
ein bü ßen. »Und?«

»Also«, sagt sie. »In den ver gan ge nen Mo na ten habe 
ich auf einem Ko or di na ten netz fest ge hal ten, wo sich In
tern ment am Him mel be fin det und wo die Son ne sein 
 soll te. Je den Tag habe ich mir das mit dem sel ben Te les kop 
im sel ben Win kel an ge se hen.«

Sie zeigt auf In tern ments Um riss auf je der der Sei ten vor 
uns, als soll te ich wis sen, was wir uns da an se hen.

»Ich ver ste he nicht.«
Sie sieht mich an, und ich er ken ne deut lich, wie müde, 

wie be sorgt sie ist. Aber in ihren Au gen liegt ein Fun keln, so 
wie im mer, wenn sie einer wich ti gen Sa che auf den Grund 
geht. »In tern ment sinkt. Nicht sehr viel, aber je den Mo
nat ein biss chen. Falls das so wei ter geht, ge nügt es, um zu 
einem Pro blem zu wer den.«

Wäh rend die Wor te sa cken, kann ich die Sei ten nur an
star ren. Pen hat mit ihrer si che ren Hand die Um ris se des 
Uh ren turms ge zeich net, der die Mas se der Wohn häu ser 
über ragt. Aus der zer klüft e ten Un ter sei te der schwe ben
den Stadt ra gen knor ri ge Wur zeln. Die per fekt kreis run de 
Son ne ist ein Stück ent fernt und wird von win zi gen Be rech
nun gen, die ich nicht ent ziff ern kann, am wei ßen Him mel 
ge hal ten.

Von Pen gibt es zwei Ver si o nen. Da ist das al ber ne, spon
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ta ne und bru tal ehr li che Mäd chen, das ich ken ne, und dann 
ist da die se Sei te, die sol che Ge heim nis se auf bril lan te Art 
lö sen kann. Es ist Furcht  ein fö ßend, wozu sie fä hig ist.

»Bist du dir si cher?«
»Der Pro fes sor hat mir mit den Al go rith men ge hol fen.« 

Sie kaut schuld be wusst auf der Un ter lip pe he rum. »Ich 
habe ihn vor seinem Tod be sucht.«

Ver mut lich glaubt sie, ich könn te mich ver ra ten füh len, 
und in ge wis ser Wei se tue ich das auch. Aber ich bin auch 
er leich tert. Sie war im mer ir gend wo un ter wegs; ich bin 
froh, dass es nicht mit einer Fla sche war.

»Es muss der Berg bau sein«, sage ich. »Wir wis sen 
nicht, wie viel Erde Kö nig In grams Män ner bei je der La
dung zu rück brin gen.«

»Um In tern ments Ge wicht zu be ein fus sen, müss te das 
schon eine Men ge Erde sein«, er wi dert Pen. »Mehr Erde, 
als in die se Jets passt. In tern ment ist tau send mal grö ßer als 
sie. Da ran liegt es meiner Mei nung nach nicht.«

»Was ist es dann?«
Pen blätt ert in den Pa pie ren he rum, bis sie eine ganz

sei ti ge Zeich nung von In tern ment fin det. Maß stab und 
Ge nau ig keit sind ver blüff end, so als hätt e sie im Him mel 
ge ses sen und die In sel ab ge zeich net. Mit gro ben, sich 
über schnei den den Li ni en hat sie eine Bla se um die Stadt 
ge zo gen.

»Als dein Bru der zum Rand ging, hat ihn der Wind zu
rück ge schleu dert. Der Wind be wegt sich seit wärts, und 
zwar wie eine Strö mung um die Stadt. Ist dir je auf ge fal
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